D 


I 


5 


des Großher 


F 
, 


ET N; IN, N 
"ul 7 4 
I 


Had a 


gthums Poſen. 


Im Verläge der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 20. September. 


die Zeitungsleſer. 


An 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer fuͤr die 
3 = ; = = polniſche 
auswärtige Leſer aber =, deutſche 


deutſche Zeitung . Rehlr. 72 ſgr. und 6 
ist = E SE =: 
Bir 18. und 


= Fpolniſche - r — = | 10 
als vierteljährliche Praͤnumerakion zu zahlen haben, wofuͤr die Zeitungen auf allen Königlichen 


Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben find, , 


[4 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für d 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. en 
Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


a u d. 


Berlin den 17. September. Se. Majeſtaͤt der 
König haben geruht, dem General der Kavallerie 
und kommandirenden General des 5. Armee⸗Corps, 
von Röder, den Schwarzen Adler⸗Orden; den 
General⸗Lieutenants von Ryſſel I. und von 
Grolman, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub; den General⸗Majoren von Mil⸗ 
titz, von Both, von Kluͤr und von Rotten⸗ 
burg, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit! 
Eichenlaub; dem General-Major von Stier n, 
den Oberſten von Zglinici, Commandeur des 


Poſen den 20. September 1828. 


19. Jufanterie-, von Sohr, Commandeur des 7. 
Huſaren:, von Strang, Commandeur des To, 
von Sanitz, Commandeur des 1 x., von Die⸗ 
vide, Commandeur des 38. Infanterie⸗ (6. Reſer⸗ 
ve-) Regiments, von Borwitz, Commandeur des 
7. Jufanterie-, von Wins, Commandeur des T. 
Ulanen⸗Regiments und dem Oberſt⸗Lieutenant v. d. 
Buſſche, Commandeur des 1. Cüraffier-Regie, 
ments, dem Intendanten Major von Bünting 
des 5. und dem Intendanten Wey mar des 6. Are 
mee⸗Corps, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
und dem Oberſten von Kleiſt, Commandeur des 
23. Infanterie Regiments, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen, BE GERT 


1018 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz und S. K. 
H. der Prinz Albrecht von Preußen, ſind 
aus Schleſien hier eingetroffen. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land, und Se. Hoheit der General der Infanterie 
und kommandirende General des Garde: Corps, 
Herzog Carl von Mecklenburg⸗ Streliß, 
ſind von Breslau hier eingetroffen. 5 

Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig⸗Oels iſt von Breslau hier eins 
getroffen. f 5 

Der Pair von England, Lord Gover, iſt von 
London hier angekommen. 3 99 85 
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R n land i 
Nachrichten von der gegen die Türkei 
- operirenden Armee. 
Operation bei Schumla den 15. (27), 17. 
ar und 18. u t: 
Vom 10. bis 12. fiel nichts von Bedeutung bei 
Schumla vor. In der Nacht vom 13. zum 14. 
riff der Feind zu gleicher Zeit unſere beiden Flügel, 
0 wie die von dem General⸗Lieutenank Ruͤdiger bei 
Eski⸗Stambul eingenommene Pofition an. — Auf 
unſerem rechten Fluͤgel hat der Feind ein heftiges 
Saufen des Windes benutzt, um ſich einer unſerer 
Redouten zu nähern und nahm ſolche faſt ohne Wi⸗ 
derſtand. Die türfifche Kavallerie, unterftügt von 
mehreren Kolonnen der Infanterie und 8 Kanonen 
der reitenden Artillerie, griff ſofork die nächfte Nez 
doute au, während ein anderes Kavallerjecorps ſich 
die Mühe gab, unſern rechten Fluͤgel zu umgehen. 
Dieſe Bewegung wurde jedoch durch unſere, von ei⸗ 
ner Diviſion reitender Jager unterſtützten Koſacken 
zurückgeſchlagen. Der Feind griff wiederholentlich 
unſere zweite Redoute an, allein das Feuer der in 
der Nähe befindlichen Redouten, ſo wie des 15. u. 


* 


16. Regiments Fußjäger und eines Bataillous des. 


Tambowskiſchen Regiments ließ ihn daſſelbe Schick⸗ 


ſal erfahren. Durch die Ankunft einer Vatterie 


reitender Artillerie wurden die Türken zum Ruͤckzu⸗ 


ge gezwungen und erlitten eine Niederlage; der 
Feind mußte fliehen und mit Verzichtleiſtung auf 
die Redoute, ſeine Zuflucht unter den Mauern von 
Schumla ſuchen; er nahm jedoch ſechs Kanonen in 
die Feſtung mit, welche er in jener Redoute vorge⸗ 


traut geweſenen Stellung. 


funden hatte. Unſer Verluſt auf dieſem Punkte bes 
trägt 163 Todte und 423 Verwundete. Unter den 
erſten befindet ſich der die dritte Brigade 8ter Divi⸗ 
fion kommandirende General⸗-Major Frh. v. Wrede. 
Er fiel in der Redoute, welcher ſich die Tuͤrken bes 
maͤchtigt hatten und wurde ein Opfer feiner eigenen 
Saumſeligkeit bei Vertheidigung einer ihm anver⸗ 
Auch haben wir den 
Verluſt des tapfern Oberſten Efmief, Komman— 
deur des 15ten Regiments reitender Jager, zu bes 
dauern; ſein Schickſal erreichte ihn in dem Augen⸗ 
blicke, wo er ſich auf den Feind ſtuͤrzte, um denſel⸗ 
ben aus der von ihm genommenen Redoute zu ver⸗ 
drangen, Auf unſerm linken Fluͤgel griff der Feind 
eben ſo ungeſtuͤm den Außerften linken Flügel. des 
7ten Corps an. Seine Abſicht ſchien geweſen zu 
ſeyn, ſich des Dorfs Maraſch, der Wagenburg und 
des in jener Gegend errichteten Hoſpitals zu be⸗ 
mächtigen. Sein ganzes Bemühen ſcheiterte indeß 
an der Tapferkeit der beiden Bataillons des Regi⸗ 
ments von Ufa. Das erſte allein, mehrmals von 
dem an der Zahl weit überlegenen Feinde angegrif— 
fen, verlor an Todten und Verwundeten ungefaͤhr 
300 Mann. Hier fiel noch ein Geſchüͤtzſtück in die 
Haͤnde der Tuͤrken; Leute und Pferde, die zu deſſen 
Bedienung gehoͤrten, kamen um. — Endlich wur⸗ 
de bei Eski⸗Stambul der General⸗Lieutenant Ruͤdi⸗ 
ger von einem Corps tuͤrkiſcher Infanterie und Ka⸗ 
vallerie angegriffen, ſchlug jedoch den Feind zurück 
und brachte ihm eine bedeutende Niederlage bei. 
Nach dieſem Gefechte fand es der Feldmarſchall 
Graf von Wittgenſtein für noͤthig, die Truppen zu⸗ 
ſammenzuziehen, und befahl dem General-⸗Lieute⸗ 
nant Ruͤdiger, die Stellung bei Eski⸗Stambul zu 
verlaſſen, um den beiden, Schumla belagernden 
Corps näher zu rücken. Der Feind verabſaͤumte 
nicht, den Ruͤckzug des Generals Ruͤdiger zu benuz⸗ 
zen und ſchickte am 16. nach Schumla auf dem 
Wege von Czali-Kawak eine friſche Truppen-Ab⸗ 
theilung mit einem Transport von Lebensmitteln. 
Der 17. verging ruhig. I a 
Operationen bei Varna. 8 8 
Seit dem letzten Gefechte vom 9., in welchem 
der Fuͤrſt Menſchikow eine ſchwere Wunde erhalten 
hat, wurden die Belagerungsarbeiten unter der Lei⸗ 
tung des Chefs des Generalſtabes, General-Ma⸗ 
jors Perowski, aus dem Gefolge Sr. M. des Kai⸗ 
ſers, aufs Thaͤtigſte fortgeſetzt, — Am 11., 12% 
13. und 14, ſchob man, trotz des ſtarken Feuers 
von Seite der Belagerten, die Schanzkoͤrbe bis guf 


eine Entfernung von 80 Faden von der Feſtung 
vor, man ſtellte eine neue Bakterie auf und beſetzte 
‚fie mit drei Moͤrſern. Dieſelbe brachte eine ſolche 
Wirkung hervor und ſetzte die Beſatzung dermaßen 
in Schrecken, daß es Abends am 14%, wo die neue 
Batterie zu feuern begann, dem ı3ten und aten 
Jaͤger-Regiment gelang, die feindlichen Contre-Ap⸗ 
prochen mit dem Bajonett zu nehmen. Ueber 100 
Tuͤrken blieben in den Verſchanzungen. — Am 15. 
und 16. fiel nichts vor. Die Belägerungsarbeiten 
haben ihren Fortgang und wir befeſtigen alle Punkte 
unſerer Vertheidigungslinie. — Am 17: langte der 
Beneral:Adjutant, Graf Woronzow, an, welchem 
Se. M. der Kaiſer in die Stelle des Fuͤrſten Men⸗ 
ſchikow das Belagerungskommando übertragen ha— 
ben. — Am 19. machte der Feind einen Ausfall 
gegen eine unferer Redouten, welche den rechten 
Fluͤgel unſerer Linie ſchuͤtzt. Zwei Compagnien vom 
Regiment Herzog Wellington ſchlugen ihn mit Ver⸗ 
luft zuruck. Der Feind ließ es aber dabei nicht be—⸗ 
wenden, ſondern unternahm in dem Augenblick, 
wo der Graf Woronzow bei Beſichtigung der Be⸗ 
lagerungsarbeiten ſich dieſer Redoute näherte, einen 
zweiten Ausfall mit ungleich größeren Kräften, je⸗ 
doch abermals erfolglos. Die Tuͤrken verloren da⸗ 
bei viele Leute und wurden gezwungen die Flucht 
zu ergreifen, noch ehe unſere Reſerven herbeikamen. 
Unterdeſſen hatte eine feindliche Abtheilung die Um⸗ 
ſtaͤnde benutzt und vor unſerm rechten Flügel eine 
feſte Stellung eingenommen. Hier wurden nun 
vom Feinde 5 Fahnen aufgepflanzt, welche die von 
dem fapfern Hauptmann Pawkow befehligte Come 
pagnie des Mohilowskiſchen Regiments zu nehmen 
ſich erbot, als der Graf Woronzow Freiwillige zu 
dieſem Angriff aufforderte. Mit Einbruch der 
Nacht machte ſich die Compagnie in groͤßter Stille 
auf, überfiel den Feind unverſehens, nahm jene 5 


Fahnen und ſtieß mit dem Bajonett den größten. 


Theil der Truppen nieder, welche dieſe Stellung zu 

vertheidigen hatten. — S. M. der Kaiſer ertheilten 
dem Hauptmann Pawlow den auf eine ſo ehren— 
volle Weiſe verdienten St. Georgen⸗Orden. 

Als am 18. der Admiral Greigh in Erfahrung 
brachte, daß die Türken in Neada, jenſeits Burgas, 
ein Arſenal eingerichtet und daſelbſt einen großen 
Vorrath Munition aller Art zuſammengebracht haͤt⸗ 

ten, beorderte er den Hauptmann Krytcki mit 2 

Fregatten, 1 Schaluppe und 1 Kutter, um ſich 

deſſelben, wo eke det oder es zu 
n 


zerſtören, Ein gu iges Reſultat kroͤnte die An⸗ 
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ſtreugungen dieſes Offiziere, Ungeachtet eines hart⸗ 


naͤcktgen Widerſtandes feindlicher Seits, bekam er 
alle Tuͤrkiſchen Batterien in feine Gewalt, zerſtoͤrte 
ſie, führte 12 Stück groben Gefchüßes mit ſich 
fort, ließ die übrigen vernageln oder ihre Lavetten 
unbrauchbar machen, und endlich das ganze Arſe⸗ 
nal ms allen darin vorhanden geweſenen Pulver⸗ 
und ſonſtigen Vorräthen in die Luft ſprengen, — 
Dieſe Handlung der Tapferkeit, welche der Ma⸗ 
rine des ſchwarzen Meeres neuen Glanz vers 
leiht, wurde binnen 10 Stunden vollbracht, und 
koſtete nur einen Matroſen, der dabei ſein Leben 
verlor, und 5 Verwundete. 75 
Am 21. d. M. verließ des Kalſers Majeftät (wie 
wir bereits gemeldet) auf der Fregatte la Flore 
Odeſſa, um ſich nach Varna zu begeben, wohln 
das Gardekorps, unter dem Befehl des Großfür⸗ 
ſten Michael, ſofort nachfolgen wird. We. 
(Aus der Poln. Lemb. Zeit.) 
Odeſſa den 22. Auguſt (3. September). Seine 
Maj der Kaiſer haben geruhet, die durch Vorſorge 
des Admiral Greigh in Neu⸗Reußen neuerdings 
aufgeführten Gebäude, fo wie die Stadt in Augen 


ſchein zu nehmen, die von Tag zu Tage an Debeiz 


tung und Wohlſtand zunimmk. Am 14. Auguſt 
beliebten Ihre Majeſtaͤten der Kalſer und die Kate 
ſerin auf der Pacht Utecha, kommandirt von dem 
Capitain Rumanzow, nach Nikolajew abzugehen 
und daſelbſt zwei Tage zuzubringenn 
Ihre Kaiferlichen Mafeſtaͤten beſahen in letzterer 
Stadt die Admiralikaͤt, die weitläuftigen Werfte 
derſelben, die zum Theil der Krone, zum Theil Pri⸗ 
vatpetſonen, (HR. Perowſki und Serebrenny) gehd⸗ 
ren; das juͤngſt erbaute Obſervatorium, das mit 
den ſchönſten Juſtrumenten hinlänglich verſehen iſt 
und ſich unter der Aufſicht eines gelehrten Aſtro⸗ 
nomen befindet; das Charten-Depot, die Steuer 
mannsſchule und die Artillerie-Schule, die ein Kos 
kal beſitzt, das durch impoſante Größe und archi⸗ 
tektoniſche Schönheit gleich ausgezeichnet iſt. Die 
Ordnung, welche in allen dieſen Anſtalten herrſcht, 
die Mitwirkung einer jeden unter ihnen zur Erreis 
chung des geſteckten Zieles, die Einführung aller 
neuen Erfindungen, aller Huͤlfsmittel, deren Nutzen 
die Erfahrung bewährt, —zeugen von der Anſtrenz 
gung und dem Eifer der Marine: Vorgefeßten in 
Nikolajew und erwarben ihnen das vollkommene 
Wohlwollen Sr. Maß, des Kaiſers. 

Auf den Admiralitaͤts-Werften geruheten Ihre 
Majeſtaͤten zwei im Bau begriffene Schiffe von 64 
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Kanonen jedes, und ein unlängſt vom Stapel ges 
laufenes Linienſchiff von 84 Kanonen, das auf der 
Werft des Hrn. Perowſki erbaut war, zu beſehen, 
desgleichen auch die udthigen Materialien zum Bau 
eines andern Dreideckers; auf der Werft des Hru. 
Serebrenuy eine Fregatte, Korvette und einige 
Transportſchiffe. Der Schiffsbau auf den Privat⸗ 
werften macht der Induſtrie der Unternehmer und 
der Geſchicklichkelt der dabei thaͤtig geweſenen Baus 
meiſter Ehre. N: 

Se. Mäjeftät der Kaiſer haben mit nicht gerin⸗ 
gerem Vergnügen die Verſchoͤnerung bemerkt, welche 
der Stadt Nikolajew durch die neuen Gebäude und 
die Erweiterung des Ortes zugewachſen iſt. } 
„Ihre Majeftät die Kaiſerin hatten die Gnade, die 
für Matroſenkoͤchter errichtete Schule zu beſuchen, 
die mit vielen andern Einrichtungen dieſer Art un⸗ 
ter der heilbringenden Leitung Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin Maria Feodorowna ſteht. i 

Nach gehaltener Heerſchau uͤber die zwei Reſer⸗ 
vebataillone unter dem Kommando des General: 
Lieutenant Grafen Witte, geruhten Se. Majeftät 
nebſt der Kaiſerin die Rückreiſe auf der Pacht Utecha 
wieder anzutreten und langten in Odeſſa am 17. 
um 4 Uhr Morgens an. 

: ü 
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Konſtantinopel den 25. Auguſt. Der Aus⸗ 


marſch des Großweſſirs hat am 20. d. M. mit den 
gewöhnlichen Feierlichkeiten Statt gefunden. Die 

ahl der Truppen, welche zugleich mit Mehmed 
Selim Paſcha von hier aufbrachen, wird auf 8 bis 
900 Mann angegeben; doch wird dieſe Zahl durch 
die von allen Seiten auf dem Marſch begriffenen 
Contingente bis zum Eintreffen des Großweſſirs 
im Hauptlager von Schumla, wohin er in kurzen 
Tagmärfchen, über Adrianopel, vorzuruͤcken Bes 
fehl hat, noch bedeutend vermehrt werden. 

Sultan Mahmud iſt entſchloſſen, ſich noͤthigen⸗ 
falls ſelbſt an die Spitze ſeines Heeres zu ſtellen. 
Die Vorbereitungen hiezu werden im Serail ſowohl, 
als außerhalb deſſelben, mit großer Thaͤtigkeit ber 
trieben; doch wird der Zeitpunkt des Aufbruches 
Sr, Hoheit von dem Gange der militairiſchen Er⸗ 
eigniſſe abhaͤngen. Indeſſen ift vor einigen Tagen 
der Boſtandſchi⸗Baſchi, oder oberfte Garde⸗Capi⸗ 
tain des Sultans, mit einigen andern Offizieren 
des Serails, in das Lager von Schumla abgeſandt 
worden, um dem Seraskier Huſſein Paſcha den 
Entſchluß des Großherrn, fo wie den Aus marſch 
des Großweſſiers anzukuͤndigen. Mau glaubt, daß 


der Boſtandſchi⸗Vaſchf zugleich beauftragt ſei, dem 
Huſſein-Paſcha ein ſchmeichelhaftes Handſchreiben 
des Sultans und koſtbare Geſchenke, als Zeichen 
der Zufriedenheit mit ſeinem tapfern Benehmen, 
zu überbringen. E a 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, welche 
die Pforte, freilich nicht in geregelten Kriegsberich⸗ 
ten, bekannt macht, lauten fortwaͤhrend günſtig 
für die Tuͤrkiſchen Waffen. Jenen Nachrichten zur 
folge wäre am 9. Auguſt ein heftiger Angriff der 
Ruſſen auf Varna durch die tapfere Gegenwehr des 
Kapudan Paſcha, mit bedeutendem Verluſte des 
Feindes, abgeſchlagen worden; einige Tage darauf 


ſei zwiſchen Baſardſchick und Jenibaſar ein Ruſſi⸗ 


ſcher Transport durch ein Corps Tuͤrkiſcher Kavals 
lerie, unter Anführung Ibrahim Paſcha's, auf 
dem Marſche überfallen, und hiebei von den Tuͤr⸗ 
ken mehrere hundert Stud Ochſen, Pferde, vieles 
Gepaͤck und einige Munitions-Karren erbeutet wor⸗ 
den. Ein anderes Gefecht habe am 15. Auguſt ſuͤd⸗ 
lich von Schumla Statt gefunden. Ein Ruſſiſches 
Truppen⸗Corps, angeblich unter der Anfuͤhrung des 
Generals Ruͤdiger, ſei ſeitwaͤrts von Schumla in 
das Gebirgsthal von Eski⸗Stambul vorgedrungen, 
von wo es die Poſition Huſſein Paſcha's im Rücken 
und in der Flanke bedrohte; allein ein bedeutendes, 
unter Halil- und Haſſan⸗Paſcha dorthin detaſchirtes 
Corps habe den Feind nach einem mehrftündigen 
Kampfe, mit bedeutendem Verluſte an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen, auch einigem Ges 
ſchuͤtz, zum Ruͤckzuge gendthiget. N 
Am 15. d. M. erhielt man durch ein in ſechs Ta⸗ 
gen aus Odeſſa hier eingelaufenes Fahrzeug die 
Nachricht von der am 8. Auguſt daſelbſt erfolgten 
Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Nikolaus. Brie⸗ 
fen aus Odeſſa vom 9. d M., die mit dieſer Schiffs: 
Gelegenheit hier anlangten, zufolge, dürfte vor 
dem Eintreffen der zahlreichen aus dem Innern des 
Reiches erwarteten Verſtaͤrkungen, namentlich der 
Garden, nichts Eruſtliches gegen die Tuͤrkiſchen 
Poſitionen am Fuße des Balkau's unternommen 
werden; dieſe Verſtaͤrkungen würden in der erſten 
Hälfte des Septembers an ihrer Beſtimmung ans 
langen, und um dieſelbe Zeit gedachten Se. Mas 
57 der Kaiſer, Sich wieder zur Armee zu ver⸗ 
uͤgen. “x 3 BR ; 

Ungeachtet diefer für die Pforte vor der Hand 
beruhigenden Nachrichten, iſt in den Ruͤſtungen und 


Vertheidigungs-Anſtalten nicht nur kein Stillſtand 


eingetreten, ſondern ſelbe werden vielmehr mit ver⸗ 
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doppelter Thätigkeit betrieben. Der Sultan hat 
befohlen, daß in geringer Entfernung von den Aus 
Bern Ringmauern der Hauptſtadt eine Reihe von 
Verſchanzungen und Batterien angelegt werden ſolle. 
Es ward ſogleich Hand an's Werk gelegt; mehrere 
Tauſend Arbeiter ſind ſeit vierzehn Tagen unauf⸗ 
hoͤrlich mit Schanzgraͤben, Faſchmen- Binden und 
andern Fortifikations-Arbeiſen beſchaͤftiget, und 
ſchon erhebt ſich vor den die Vorſtadt Ejub beherr⸗ 
ſchenden Anhoͤhen bis gegen Daud Paſcha eine Reihe 
von Batterien und Feld-Verſchanzungen, mit zahle 
reicher Artillerie beſetzt, welche bis an das Meer 
von Marmora ausgedehnt werden dürften, und fo 
die ganze Fronte der Stadt gegen die Landſeite dek— 
ken wuͤrden. ö 

Bei allen dieſen Anſtrengungen und den ungeheu— 
ren durch den Krieg verurſachten Ausgaben, wer⸗ 
den die bereits angefangenen ſehr koſtſpleligen Baus 
ten von Kafernen in Scutari und Tſchengelkoi, des 
großherrlichen Pallaſtes in Beglerbei, und der Ma⸗ 


rine⸗Kaſerne auf der Inſel Halki ununterbrochen 


ortgeſetzt. 
f Ha neuer Beweis des ſeit den Militair⸗Re⸗ 
formen vom Jahre 1826 hier herrſchenden Geiſtes 
dient auch die Annaͤherung der Ottomaniſchen Re⸗ 
gierung au die bei den chriſtlichen Mächten längft 
üblichen Grundjäge in Behandlung der Kriegsge⸗ 
fangenen. 
ternuntius Frhrn. v. Ottenfells gemachten Vorſtel⸗ 
lungen zu Gunſten der in den Bagno gebrachten 
Ruſſiſchen Gefangenen, wurden dieſelben am 18. 


d. M. in mehreren Schiffen nach der Inſel Halki, 


einer der Prinzen⸗Juſeln, geſandt, und dort in eis 
nem Gtiechiſchen Kloſter untergebracht, wobei der 
Reis Effendi dem Fehrn. v. Ottenfels eröffnen ließ, 
daß es der ausdrückliche Wille des Sultans ſei, 
dieſen Gefangenen eine gelinde Behandlung, beſſere 
Nahrung und Bewegung in freier Luft angedeihen 
zu laſſen, und ihnen die Freiheit zu geſtatten, ih⸗ 
ren Religions- Pflichten obzuliegen. N 
Der ehemalige Pforten-Dolmetſch Jacovaki Ar⸗ 


giropulo und der ehemalige Kaimakam der Moldau 


Stephanaki Vogorides ſind aus ihrem bisherigen 
Exil zu Bruſſa zuruͤckberufen worden. Eofterer ſoll 


in der Hauprftadt, jedoch vor der Hand ohne An⸗ 


ſtellung, zu verbleiben haben, letzterer aber dem 


Großweſſir, auf ſein Verlangen, in's Lager folgen. 


Suleinian Paſcha, Commandant von Ibrail, 


der dieſe Feſtung zwar mit großer Tapferkeit ver⸗ 


theidigte, dennoch aber ſie zu früh übergeben zu 


Auf die von dem Karferl. Oeſterr. Jn⸗ 


‚hält folgende a 


haben beſchuldiget wurde, iſt, nachdem fein Bench: 
men durch ein Kriegsgericht unterſucht worden war, 
nach der Inſel Mitylene verwieſen worden, wo er 
am 17. d. M. angekommen iſt. : > 
Da das unkluge Benehmen des Abdurahman 
Paſcha von Bosnien dieſe Provinz in dem gegen⸗ 
waͤrtigen wichtigen Zeitpunkte bedenklichen Ugruhen 
ausgeſetzt hat, ſo iſt derſelbe ſeiner Statthaltelſchaft 
eniſetzt, und da der an feine Stelle beſtimmte Emin 
Vahid Paſcha mittlerweile mit Tode abgegangen, 
Ali Namik Paſcha, welcher ſich früher im Kriege 
gegen die Griechiſchen Inſurgenten ausgezeich⸗ 
net hatte, zum Statthalter von Bosnien ernannt 
worden. (Oeſterr. Beobachter.) 
Buchareſt den 23. Auguſt. Durch die fort⸗ 
währenden Inkurſionen der Türken aus dem ‚per: 
ſchanzten Lager zu Kalefat, namentlich aber aus 
dem nur ungefähr zwölf Stunden von hier entfern⸗ 
ten Giurgewo, hat ſich hier ein ſolcher Schrecken 
verbreitet, daß mehrere der angeſehenſten Einwoh⸗ 
ner die Stadt verlaſſen, und ſich nach dem noͤrdli⸗ 
chen Theile des Fürſtenthums begeben haben. us 
zwiſchen find die ſehnlichſt erwarketen Verſtaͤrkungs⸗ 
truppen bereits im Anmarſche und werden binnen 
8 bis zehn Tagen in dieſer Gegend erwartet. — Ein 
Ruſſiſches Corps, welches auf Fähren über die Dos 
nau geſetzt worden war, und Turtukay beſetzt hatte, 
iſt von den Tuͤrken mit Uebermacht angegriffen und 
gendthigt worden, ſich wieder uber die Donau zu⸗ 
ruckzuziehen. — Bei dem letzten Streifzuge der Türe: 
ken aus Kalefat wurde das Städtchen Zernetz in’ 
Aſche gelegt. (Allg. Zeit.) 
Jaſſy den 24. Auguſt. Hier dauern die Trup⸗ 
pendurchmaͤrſche ununterbrochen fort, und man 
weiß noch nicht, wann ſie ihr Ende erreichen wer⸗ 
den. Es ſcheint, daß die Demüthigung der Pforte 
größere Anſtrengungen koſten werde, als man An⸗ 
fangs vermuthete, da nach Briefen aus Odeſſa auch 
in dem dortigen Hafen, und in jenem von Sebaſto⸗ 
pol, die größten Anſtalten zur Einſchiffung von 
Truppen, Munition und Lebensmitteln gemacht 
werden. Aus dem Gouvernement von Sefateringe 
slaw ſoll eine Jufanteriediviſion nach der Keimm 
zur Verſtarkung der, auf dieſer Halbinſel ſtehenden 
Truppen aufgebrochen ſeyn. (Allg. Zeit.) 
Nachrichten aus Griechenland. 
Die Griechiſche Biene (vom 12. (24.) Juli) ente 
Proclamation des commandirenden Generals an 
die Armee des dͤſtlichen Griechenlands. 


Ihe habt Euch der von der Regierung vorge⸗ 
ſchriebenen Militair-Organiſation willig unterzogen 
und ebenſo alle anderen Anordnungen befolgt, wel⸗ 
che die größtmdoͤgliche Vervollkommnung Eures 
jetzigen Zuſtandes bezweckten. Durch Eure Geleh⸗ 
rigkeit und Subordination habt Ihe die ſchoͤnſten 
Hoffnungen dafür gegeben, daß Ordnung und 
Gluck unter uns zurückkehren werden. 
goͤttlichen Vorſehung unterſtützt, ſahen wir nach 
ſieben Jahren vielfachen Unglücks den fo erſehnten 
Mann, den Pröfiventen Griechenlands, unter uns 
ankommen. Seitdem wurde fuͤr alle unſere Be— 
dürfniſſe geſorgt. Die civiliſirte Welt hat Euren 
Anſtrengungen und Opfern die verdiente Ehre er: 
wieſen. Alle Umftande buͤrgen Euch dafür, daß 

das Vaterland, daß Ihr ſelbſt zu Eurer völligen 
Genugthuung die Früchte Eurer Thaten genießen 


werdet. 


Die Regierung hat mit weiſer Fuͤrſorge und 
durch ihre Thaͤtigkeit, trotz allen Hinderniſſen, das 
für unſere Expedition Erforderliche herbeizuſchaffen 
gewußt, Jetzt iſt es Eure Sache, tapfere Offi⸗ 
ziere und Krieger, der Regierung zu beweiſen, daß 
Ihr ihre echten Kinder ſeid. Ihr werdet dies durch 
Euren Gehorſam gegen heilſame Verordnungen 
und durch den Eifer bezeugen, mit dem Ihr dahin 
eilet, wo Euer Ruhm und das oͤffentliche Wohl 
Euch rufen. Der Schutz des Hoͤchſten begleitet 
Euch ſtets in den Kaͤmpfen. Schon lange fuͤhlen 
wir tief in unſeren Herzen den Werth der Wohltha⸗ 
ten, welche die mächtigen Souveraine der Chriſten⸗ 
heit uns erweifen, Wir konnen uns ruͤhmen, daß 
wir von unſerem verehrungswerthen Präfidenten 
ohne Partheilichkeit regiert werden. Wir ſind mit 


allem Nöthigen verſehen, und ſollen jetzt die Ueber⸗ 


reſte der Barbaren von unſerem Boden vertreiben, 
Was kann unſere Regierung anderes wünfchen, als 
daß wir mit bewaffneter Hand, unter dem maͤchti⸗ 
gen Schutze der erhabenen Regenten, alle Gegen— 
den beſetzen, wo das Recht, unter unſeren Geſetzen 
zu leben, ein geſetzliches iſt, — ein Recht, das wir 
fuͤr ſo vieles vergoſſene Blut, 
Knechtſchaft und für das ertragene Ungluͤck in Anz 
ſpruch nehm n. 8 — 
Tapfere Krieger! eine glänzende Laufbahn offnet 
ſich vor Euch. Glückliche Tage warten Eurer. 
Die Manen aller Eurer Waffenbrüder, welche ihr 


Blut fürd Vaterland vergoſſen haben, rufen Euch 


zur Rache auf, Pflicht, Intereſſe und Ruhm zu⸗ 
gleich, ‚Führen Euch in den Kampf. Zeiget den 
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Von der 


für die härtefte 


Türken Hellenifchen Muth und gebt durch noch 
glaͤnzendere Siege, als die ſchon errungenen, un⸗ 
fern Anſpruͤchen bei unſeren erhabenen Beſchüͤtzern, 
eine groͤßere Ausdehnung. Niemand verkennt Eure 
edlen Auſtrengungen, das Andenken an ſie wird in 
den Herzen der fpäteften Geſchlechter unauslöſchlich 
bleiben. Aber der gegenwärtige Feldzug wird den⸗ 
ſelben die Krone aufſetzen, in ihm darf jeder ver⸗ 
dienten Ruhm und Belohnung zu finden hoffen. 
Die Augen der ganzen Welt ſind auf Euch und 
Euren Weg gerichtet, Wohlan! die Thaͤler Ru⸗ 
meliens ſollen von dem Geraͤuſch Euerer Waffen 
wiederhallen, Der Tyrann ſoll fühlen,“ daß Ihr 
fie nie niederlegen werdet, fo lange er, den Anord- 
nungen der erhabenen Souveraine ungeachtet, Euere 
natürlichen und unveraͤußerlichen Rechte mit Fuͤ⸗ 
ßen tritt. 

Die gunſtigſten Umftände unferftüßen Euch. Die 
Kriegserklaͤrung Rußlands beſchaͤftigt alle Streits 
kraͤfte der Muſelmaͤnner. Von Außen bedroht, im 
Innern zerfleiſcht, iſt das Ottomanniſche Reich nicht 
mehr im Stande, neue Heere gegen uns zu ſchik⸗ 
ken. Albanien iſt mit ſeiner eigenen Vertheidigung 
beſchäftigt. Wir haben alſo nur gegen die ſchwa⸗ 
chen Trümmer der Barbaren zu kaͤmpfen. Die 
feigen Milizen Aſiens werden bald unter Eueren 
ſtarken Armen erliegen, wenn ſie uns nicht fried⸗ 
lich entgegen kommen. Vorwaͤrts! Ihr werdet 
neue Lorbeeren und verdiente Belohnungen erndten. 
Die Regierung hofft viel von Euerm jetzigen 
Feldzuge. Laßt uns ihren Befehlen gehorchen und 
unſere Thaten werden ihre Hoffnungen uͤbertreffen. 

Unſere alten Rechte werden durch dieſes neue Un— 
ternehmen befeſtiget werden. Die Regierung hat 
verſprochen Euch zu entfchädigen, fie wird nicht 
ſaͤumen ihr Verſprechen zu erfüllen. Euer Feld⸗ 
herr geht vor Euren Reihen her und iſt bereit, ſein 
Blut fürs Vaterland zu vergießen. Er wird aber 
auch die Handlungen eines Jeden zu beurtheilen 
wiſſen und nur diejenigen ehren und der Gunſt der 
Regierung empfehlen, welche Gehorſam und Eifer 
in Erfüllung der Pflichten zeigen, welche die Re⸗ 
gierung und ihr National⸗Charakter ihnen auflegen. 
55 eigener Befehl wird den Tag des Abmarſches 
feſtſetzen. ee 01 

Gegeben im Hauptquartier von Megara, am 
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Trieſt den 3. September. Direkten Nachrichten 
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aus Corfu vom 13. Auguſt zufolge, ſollen in Nava⸗ 
rin ein Egyptiſches Liplenſchiſf und ſechs Fregatten 
zur Verfugung Ibrahim Paſcha's eingetroffen ſeyn, 
und wurde immer wahrſcheinlicher, daß ſich Ibra⸗ 
him Paſcha mit ſeinen Egyptiern nach Alexandria 
einſchiffen werde, vielleicht noch ehe die Frauzoſen 
in Morea landen, Obige Schiffe hatten angeblich 
Alexandria am 21. Juli verlaſſen. (Allg. Zeit.) 
Wien den 9. September. Es iſt hier die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß der General Benkendorf, wel⸗ 
cher das von Schumla gegen Silifteia detaſchirte 
Corps kommandirte, in Folge einer Krankheit (nach 
umlaufenden Geruͤchten an einer erhaltenen Wunde) 
geſtorben ſei. Er war einer der berdienſtvollſten 
Generale und früher Geſandter am Stuttgardter 
Hofe. — Fuͤrſt Menſchikoff, welcher bei Varna ſchwer 
bleſſirt wurde, genoß vorzuͤglich des Vertrauens des 
Kaiſers Nikolaus, und wird bei der Ruſſ. Armee 
ſehr bedauert. — Ein nach Aegina hier durchgegan— 
gener Adjudant des Kaiſers von Rußland bringt dem 
Vernehmen nach dem Admiral Heiden neue Inſtruk⸗ 
tionen, die vielleicht den Antraͤgen des Lord Hey⸗ 
tesbury nicht ganz fremd ſind. (Neue Bresl. Zeit.) 
— Den 10, September. Die Umgegend die⸗ 
fer Hauptſtadt wird ein Paar Wochen hindurch ſehr 
belebt werden, indem Se. Maj. der Kaiſer zu be⸗ 
fehlen geruhten, daß die Truppen des Oeſtr. Gene⸗ 
ral⸗Commando's, inſofern ſie in den Garniſonen 
entbehrlich ſind, dann einige Regimenter der zunaͤchſt 
in den angrenzenden Provinzen dislocirten Beſatzun⸗ 
gen ein Uebungslager in der Nähe von Wien, und 
zwar bei Traiskirchen, beziehen ſollen. — Geſtern, 


den 9. Vormittags, find dieſe Truppen — 24 Ba⸗ 


taillons, 28 Schwadronen und bei 80 Geſchuͤtze, in 
allem gegen 30,000 Mann — vor Sr. Maj. dem 
Kaiſer, Allerhoͤchſtwelche ſich von Baden auf den 
Lagerplatz verfügt hatten, in das Lager eingerückt. 
Das herrlichſte Wetter, nach langen Regentagen, 
beguͤnſtigte den Einmarſch. — Es war ein impoſan⸗ 
tes Schauſpiel, die von drei verſchiedenen Richtun⸗ 
gen gleichzeitig anruͤckenden Kolonnen einziehen zu 
ſehen. Die Mannſchaft hakte, ungeachtet der durch 
das ſchlechte Wetter auf dem Marſche erduldeten 
Beſchwerden, das trefflichſte Anſehen und die beſte 


Haltung. Das Zuſtroͤmen der Bewohner von Wien, 


Baden und andern umliegenden Orten war unge⸗ 
heuer. Mehrere Privatunternehmer ſorgen fuͤr 
zweckmäßige Bewirthung der Schauluſtigen im La⸗ 
ger. — Es befinden ſich Offiziere jeden Ranges aus 
allen Provinzen hier, auch werden mehrere fremde 
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hohe Bäfte erwartet, um den im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats ſtatt findenden Uebungen der Truppen, die 
bis zum 24, d. Mts. dauern ſollen, beizuwohnen. 
’ (Deſterr. Beob.) 
Morgen werden JJ. KK. HH. die Prinzen Wil⸗ 
helm (Sohn des Königs) und Auguſt von Preußen 
im Luſtlager bei Baden erwartet und da Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben nur einige Tage verweilen, ſo haben S. M. 
der Kaifer die große Kirchenparade, welche erſt am 
21. ſtatt finden ſollte, auf kommenden Sonntag 
(den 14.) beſtimmt. — Als geſtern Se. Majeſtaͤt die 
ins Lager einruͤckenden Truppen vor ſich vorbei de⸗ 
filiren ließen, zog Se. Durchl. der Herzog b. Reich⸗ 


ſtadt, welcher zum erſtenmale öffentlich in Uniform 


erſchien, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Freude ſtrahlte auf ſeinem Angeſicht. Ihre Maj. 
die Herzogin von Parma und Ihre Kaiferl. Hoheit 
die Erzherzogin Henriette nebſt Familie folgten Sr. 
Maj. dem Kaiſer zu Wagen. Se. Koͤnigl. Hoheit 
Prinz Guſtav von Schweden hat mit feinem Bataile 
lon ebenfalls das Lager bezogen. Es heißt, daß die 
bevorſtehende Entſtehung einer neuen Schwediſchen 
Secundogenitur oder Succeſſionslinie, die durch die 
Vermählung des Prinzen Guſtav mit einer Nieder- 
laͤndiſchen Prinzeſſin veranlaßt wird, von Seiten 
des dermalen regierenden Koͤnigs von Schweden eine 
diplomatiſche Verhandlung mit unſerm Hofe herbeis 
geführt habe, womit Graf Lowenhielm, Schwedi⸗ 
ſcher Miniſter am hieſigen Hofe, beauftragt iſt. Der, 
König von Schweden proteſtirt zugleich feierlichſt 
gegen die Benennung Prinz von Schweden. 
(Neue Bresl. Zeit.) 

De u t che lan d. 

Zu Tegernſee wurde am 9. September die Vers 
maͤhlung Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Louiſe 
mit Sr. Hoh. dem Hrn. Herzoge Maximilian in der 
Schloßkirche feierlich vollzogen. Die erhabene Kd⸗ 
nigliche Mutter, Ihre Maß. die Königin Karoline, 
hatte das Vergnügen, Ihre fammtlichen Königl, 
Kiader bei dieſer eier um Sich zu ſehen. Der Zug 
der höchſten Herrſchaften in die Kirche war in ho⸗ 
hem Grade intereffant und rührend, Er ward von 
10 Koͤnigl. Frauen und 5 Königl. Herren?) gebil⸗ 
det, denen ſich das Gefolge derſelben auſchloß. 
Abends nach der Tafel war Vall. Ihre Maj, die 
Kalſerin und ihre Koͤnigl. Hoh. die Erzherzogin 

) Ihre Maj. die Königin Mutter; Ihre Maj die tegie- 
ze; gende Königin 8 Jbte Male die ee 
Hoheiten die Frau Herzogin Leuchtenberg, die Krone 
Primzeſſin von Preußen, die Prinzeſſin Johann von 
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Sophie wollten am 10. Nachmittags von Tegernſee 
wieder abreiſen, nach deren Entfernung auch Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤten Sich nach Berchtesgaden bege⸗ 
ben wollten. Am folgenden Tage ſollte ein Fiſcher⸗ 
ſtechen auf dem See Statt finden. 8 
Stuttgart den 10. September. Se. Koͤnigl. 
Majeftät find geſtern Abends von Hoͤchſtihrer nach 
Straßburg gemachten Reiſe bei erwunſchtem Wohl⸗ 
ſeyn wieder hier eingetroffen. 
i 
Strasburg den 8, September. Se. Mafeſtät 
der Koͤnig haben geſtern Nachmittag um 2 Uhr, in 
Begleitung des Dauphins, zu Pferde Ihren Einzug 
in dieſe Stadt gehalten. Schon fruher waren des 
Königs von Wuͤrtemberg Majeftät und der Groß: 
berzog von Baden K. H. mit den drei Markgrafen 
bier eingetroffen; fie haben ſaͤmmtlich geſtern bei 
Sr. Maj. geſpeiſt und ſind Abends mit Ihnen im 
Theater erſchlenen. Heute nach der Meſſe werden 
Se. Maj. auf dem Polygon den Uebungen der hier 
in Garmiſon ſtehenden Truppen beiwohnen, und 
demnaͤchſt die oͤffentlichen Auſtalten beſichtigen. 
Abends ift Mittagsmahl auf dem Rathhauſe und 
Ball im Präfektur⸗Gebaͤude. 5 70 
Paris den 10. September. Unſere Blätter find 
faſt ausſchließlich mit Berichten uͤber die Reiſe des 
Königs und die enthuſiaſtiſche Aufnahme, die er uͤber⸗ 
all findet, angefüllt. a 
Die Herzogin von Angouleme hat auf ihrer Durch⸗ 
reiſe durch Ehaumont den Gaſthof beſucht, in dem 
ſte 1705, als fie nach Wien gefuͤhrt wurde, abtrat, 
und der feit der Reftauration den Namen „Gaſthof 
zur Lilie“ führt. Die Beſitzerin deſſelben, eine hoch⸗ 
betagte Frau, hat, auf den Arm ihres Sohnes ſich 
ſtützend, der Prinzeſſin ihre Huldigung dargebracht, 
welche unter anderm zu ihr ſagte: „Ja, Sie ſind 
es; ich erkenne Sie wieder: Sie haben mich das 
mals auf eine Weiſe aufgenommen, die ich Ihnen 
nie vergeſſen habe.“ Die Prinzeſſin hat die Verſi⸗ 
cherung gegeben, daß der König den Gemeinden 
des Ober⸗Marne-Dep., deren Erndten durch den 
Hagelſchlag vernichtet worden, eine Unterſtuͤtzung 
von 100/000 Fr., bewilligen werde. 
Man lieſt in einem Blatte der liberalen Oppoſi⸗ 
tion, welches bisweilen in das Vertrauen des Mi⸗ 


Sachſen, ee Sopbie, die Prinzeſſin Marie, 
die Prinzeſſin Louiſe, die Frau Herzogin von baz 
Zweibrücken. — Se. Maj der König; Se. Köͤnigl⸗ Hoh. 
der Prinz Karl; Se. Koͤnigl, Hoh, der Herzog Wil⸗ 
helm; Se. Hoh. der Herzog Max; Se. Durchlaucht 
der Herzog Auguſt von Leuchtenberg, 


niſteriums gezogen wird: „Es ſcheint nach dem, 
was Über den Jahalt der der Regierung neuerdings 
zugekommenen Depeſchen verlautet, daß einige Vers 
ſuche zur Wiederherſtellung des Friedens gemacht 
worden find, und daß die Reiſe des Ruſſiſchen Kai- 
ſers nach Odeſſa zum Theil in der Abſtcht unters 
nommen worden, dort die Vorſchlaͤge anzuhoͤren, 
die man ihm machen zu wollen erklart hatte. Man 
verſichert, Lord Heytesbury habe erklärt, die Pforte 
ſei bereit, dem Vertrage vom 6. Juli beizutreten, 
Rußland die beiden Fuͤrſtenthuͤmer abzutreten, und 
ihm die Kriegskoſten zu erſtatten, ſofern der Kaiſer 
feine Armeen wieder auf das linke Donau⸗Ufer zus 
ruͤckmarſchiren laſſe. Dieſe Eroͤffnungen ſind jedoch 
von keinem Erfolge geweſen. Der Kaiſer Nikolaus 
hat in dem ihm gemachten Anerbieten nicht die ſi⸗ 
chern Bürgſchaften für die freie Schif⸗ 
fahrt im ſchwarzen Meere gefunden, deren 
er in ſeinem Manifeſte erwähnt; und ſo hat ſich die 
Unterhandlung faſt in demſelben Augenblicke zer⸗ 
ſchlagen, wo fie angefnüpft worden.“ ; 
Es find nicht blos gewohnliche Organe der Fak⸗ 
tion, bemerkt der Ami de la Religion, welche gegen 
die Geiſtlichkeit eifern und auf die Vorenthaltung 
der Gehalte, als auf eine eben fo ſchnell zum Ziele 
führende, wie leicht ins Werk zu richtende Maaßre⸗ 
gel dringen, foudern auch ein minifterielles Blatt 
hat von der Zweckmäßigkeit dieſes Miltels geſpro⸗ 
chen. Dieſes Organ der Regierung droht den Bi⸗ 
ſchoͤfen, gegen ſie den Deſpotismus Napoleons 
wieder ins Leben zu rufen; es ſchlaͤgt dem Könige 
vor, das Beiſpiel eines Uſurpators nachzuahmen. 
Das Miniſterium beobachtet eine ſonderbare Politik; 
es zeigt nur gegen die Geiſtlichkeit Entſchloſſenheit 
und Kraft; es läßt: ſich von der revolutionären Be- 
wegung fortreißen, laͤßt ſich jeden Tag Terrain 
abgewinnen, uͤberhaͤuft die Liberalen mit Gunſtbe⸗ 
zeugungen, ahmt ihre Sprache nach und buhlt um 
Sc Beiſtand durch Conceſſionen und Schwach⸗ 
heiten! ; 
Da die Zeit nahe heranruͤckt, wo die K. Verords 
nungen vom Juni in Betreff der kleinen Semina⸗ 
rien zum Vollzuge gebracht werden ſollen und die 
hohe Geiſtlichkeit bei ihrem Widerſtande verharrt, 
auch durch die Ultra» Blätter die entfchiedenfte Wi⸗ 
derſetzlichkeit bis zu Thaͤtlichkeiten in dieſer Hinſicht 
verkuͤndigt worden iſt, indem ſie ihr Geſchrei über 
das Wiederaufleben der „Chriſten = Verfolgung“ 
wahrgemacht zu ſehen innigſt verlangen, ſo iſt man 
ſehr geſpannt darauf, welche Wendung die Sache 


nehmen durfte. 
(Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 76. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


men 
Frankreich. 

Paris den 9. September. Eine Depeſche des 
Generals Maifon meldet, daß die erſte Abtheilung 
der Expedtion am 26. v. M. noch 80 Stunden von 
Navarin entfernt war, daß die Fahrt bis dahin ſehr 
gluͤcktich geweſen und daß keine Kranke am Bord 
der Schiffe waren. 8 

Der Conſtitutionnel enthält ein Schreiben aus 

Konſtantinopel vom 14. v. M., worin es unter an⸗ 
derm heißt: „Wenn die Franzoͤſ. Expedition nach 
Morea wirklich vor ſich geht, fo wird ſie das Signal 
zu großen Unordnungen werden; denn die Tuͤrken 
ſind bereits ſehr erbittert gegen die Franken. Bis 
jetzt iſt man hier immer der Meinung geweſen, der 
Graf Capodiſtrias werde mit den von den verbuͤn⸗ 
deten Maͤchten ihm gegebenen 13 Millionen ſich mit 
6000 Schweizern umgeben, welche nebſt 10,000 
Griechen hinreichen würden, um die Egyptier aus 
dem Peloponnes zu vertreiben und die Anarchie in 
dieſer Provinz zu unterdruͤcken. Nach Briefen aus 
Athen ſcheint es keinem Zweifel unterworfen zu 
ſeyn, daß die Hydrioten den Praͤſidenten Griechene 
lands auf ihrer Jaſel nicht aufnehmen, ſondern bis 
dahin, daß die Angelegenheiten des Orients ihr 
Schickſal definitiv enkſcheiden, ſich ſelbſt regieren 
wollen. — Briefe aus Tocat ſprechen von neuen 


Vortheilen, die der General Paskewitſch errungen. 


Sein Hauptquartier befand ſich zuletzt zwiſchen De⸗ 
li⸗Baba und Haſſen⸗Calak auf der Straße nach Er⸗ 
zerum, wo die Ruſſen zahlreiche Anhänger unter 
den Armeniern und ſelbſt unter den Janitſcharen 
dieſer wichtigen Stadt haben. Man vermuthete, 
daß ſobald die Ruſſen ſich derſelben bemaͤchtigt ha⸗ 
ben, fie nach Trapezunt vorrücken werden, um ſich 
ihre Verbindungen mit dem ſchwarzen Meere zu 
ſichern. Nach dieſem Plan dürfte man ſchließen, 
daß es der Kaiſer Nikolaus auf den Umſturz des 
Ottomanniſchen Reiches abgeſehen hat, und daß die 
Folgen ſeiner Unternehmung, deren Dauer auf vier 

eldzuͤge angeſchlagen wird, eine gaͤnzliche Umge⸗ 

altung des Orienks zum Reſultat haben werden, 
— Man ſprach hier ſeit einigen Tagen von der Ein⸗ 


nahme Varna's, als ein Türkiſches Bulletin ploͤtz⸗ 


lich Sieg verkündete. „„Der Kaiſer Nikolaus, hieß 
es darin, hat ſich in Cavarna eiungeſchifft, um ſich 
nach Odeſſa zu begeben; ſeine Armee iſt im vollen 


Röckzuge; Oeſtreich und England ſtehen auf dem 


S 


(Vom 20. September 1828.) 


Punkte, in Uebereinſtimmung mit Schweden ihm 
den Krieg zu erklaren.“ Die durch dieſe Berichte 
von neuen Hoffnungen beſeelten Türken eilen in 
Menge dem Balkan zu und verlangen, gegen den 
Feind zu marſchiren. Es fragt ſich nur noch, ob 
dieſe Berichte wahr find, ſonſt dürften ſich ihre Lor⸗ 
beern in Cypreſſen verwandeln, f 

Wie man aus Cadix vom 22. v. M. meldet, war 
noch gar kein Anzeichen vorhanden, daß die Franz. 
Truppen die Stadt bald raͤumen würden, 

Ueber 400 der angeſehenſten Bürger von Bordeaux 
haben an den König eine Bittfchrift gegen die Or⸗ 
donnanzen vom 16. Juni gerichtet, 

„Die Kbnigl. Akademie der fhduen Künſte hat an 
die Stelle des verſtorbenen Bildhauers Houdon, 
Hrn. Ramey Sohn, zu ihrem Mitgliede gewaͤhlt. 

Der ſeit dem Jahre 1820 in Grenoble beſtehende 
Verein zur Beförderung des wechſelſeitigen Unter⸗ 
richts hat ſich am 28. v. M., unter dem Vorſitze 
des Hrn. Auguſtin Perier verſammelt, um die Preiſe 
unter die Zöglinge der beiden Schulen jener Stadt, 
worin nach der Lancaſterſchen Methode gelehrt wird, 
zu vertheilen. In der einen von dieſen Schulen wird 
der Unterricht auf Koſten der Geſellſchaft an mehr 


als 150 Kinder von der arbeitenden Klaſſe unenk⸗ 


geltlich ertheilt; die andere, welche blos unter der 
Aufſicht des Vereins ſteht, zählt beinahe 100 junge 
Leute aus den erſten Famllien der Stadt, Man 
hat die Bemerkung gemacht, daß der Rektor der 
Akademie zu Grenoble bei dieſer Preis⸗Vertheilung 
zum erſten Male ſeit 7 Jahren von Amtswegen zus 


gegen war. 5 a N 
Ein hieſieges Journal fragt die revolutionären 


Blatter: „Iſt es geſetzlich erlaubt, einem Atheiſten 


ein öffentliches Denkmal zu errichten?“ 73 
Vor einigen Tagen iſt Demoiſelle Sontag auf der 
Treppe des von ihr bewohnten Hotels de l'Europe 
ausgegleitet und mehrere Stufen hinuntergefallen. 
Eine Verletzung am Knie abgerechnet, iſt indeſſen 
die Sache noch glücklich abgelaufen; doch fürchtet; 
man, daß der Vorfall die beliebte Sängerin, wel⸗ 
che von dem Doktor Koreff ärztlich behandelt wird, 
eine Zeit lang vom Theater entfernt halten ſwerde. 
„ Nor t n g a i 
Liſſabon den 25. Auguſt. Die Gazeta macht 
die Liſte derjenigen Perſonen bekannt, welche frei. 
willige Geſchenke zur Beſtreſtung der Staats⸗ Aus. 
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gaben gegeben haben, und es geht daraus hervor, 
daß die vom 18. bis zum 22. geſchenkten Summen 
ſich auf 10,151,832 Realen belaufen. Eine andere 
Liſte enthält das Verzeichniß der Geſchenke an Ge⸗ 
treide, Pferden u. ſ. w., welche verſchiedene Staͤdte 
und Dörfer des Königreichs dem Staate gemacht, 


ſo wie der Ruͤckſtaͤnde, auf welche mehrere Beamte 
und gudere Perſonen verzichtet haben, welches zu⸗ 


ſammen eine unermeßliche Summe ausmacht. Be⸗ 


ſonders freigebig hat ſich die Geiſtlichkeit bewieſen. 


Die Gazeta widerſpricht in ihrem offiziellen Theile 
dem Gerüchte, als ſei das Haus des Grafen v. Vil⸗ 
laflor verkauft worden. 8 88 

Wer res Tagen fuhr Don Miguel ganz dicht 
an der Franzoſiſchen Fregatte vorbei, alles zog ſich 
vom Verdeck zurück und es ward nicht ſalutirt. 

Das Eigenthum einer jeden des Hochverraths be⸗ 
ſchuldigten Perſon, wird konfiseirt; ein Drittheil er⸗ 
hält die Krone, ein Drittheil der Richter und ein 


Drittheil der Angeber. 


Der Marquis von Chaves, der ſich zuerſt zu Gun⸗ 
ſten Don Miguels erhob und vor Kurzem aus Spa⸗ 


nien zurückkehrte, ward geſtern ergriffen und ins 
Gefaͤngniß geführt, Sein Verbrechen ſoll Empd⸗ 


rung ſeyn. ; ; : 
Ein außerordentlicher Courier hat Depeſchen aus 
Madrid für den ordentlichen und außerordentlichen 


Spaniſchen Gefandten am hieſigen Hofe, die Hrn. 


Zea Bermudez und Campuzano uͤberbracht. Man 


Hberſichert, daß fie von ihrer Regierung zuruͤckberu⸗ 


fen worden ſind. d 
Am 21. kamen wieder Depeſchen an, als Don 


Miguel gerade in Bempoſta dffentliche Audienz gab. 


Wie es heißt, ſollen ſie von Paris und von ſolcher 


Wichtigkeit ſeyn, daß man ohne Verzug zu Don 


Miguel ſandte, der fogleich die Audienz abbrach, 
die Bittſteller abfertigte, und ſich In aller Eile nach 
ſeinem Palaſt Neceſſidades begab, wo auf der Stelle 
ein Miniſter Conſeil gehalten wurde; mit dem Re⸗ 
fultat deſſelben ward geſtern ein Kourier an den Gra⸗ 
fen da Ponte nach Paris abgeſandt. — Der allge⸗ 
meinen Meinung nach waren dieſe Depeſchen nicht 


ſehr erfreulicher Natur, denn ſeitdem ſie eingelau⸗ 


fen ſind, herrſcht große Unruhe im Palaſt. f 
Vor Kurzem erhaltene Briefe aus Braſilien brin⸗ 


gen das Gerücht mit, daß Don Pedro zur Aufrecht⸗ 


haltung feiner Gerechtſame den Beiſtand Frank⸗ 
reichs, Oeſtreichs und Englands anrufen würde, 
Von Madeira iſt eine Portugieſiſche Kriegsbrigg 


angekommen. Der Gouverneur that alles Moͤgli⸗ 


+ 


che für die Befeſtigung der Inſel und iſt feſt entſchloſ⸗ 
ſen, bis auf das Letzte auszuhalten. Jedermann, 
er ſei von welcher Nation er wolle, hat die Wahl, 
in einer gewiſſen Zeit die Inſel zu verlaſſen oder die 
Waffen zu ergreifen, um fie zu vertheidigen, Die 
von hier aus hingeſandten Schiffe waren nur halb 
ausgeruͤſtet und die militairiſche Macht beſtand aus 
nicht mehr als 2000 Mann. Das von der Natur 
ſo gut befeſtigte Madeira kann mit Huͤlfe einiger 


verſtaͤndigen Kopfe und muthiger Herzen fi) kuhn 


vertheidigen, und es iſt mehr als wahrſcheinlich, 

daß die ſo lang erwartete Huͤlfe von Braſilien noch 

zu rechter Zeit eintreffen werde. f 
Großbritannien. 

London den 9. September. Der Herzog von 
Wellington kam geſtern Morgen von ſeinem Land⸗ 
ſitze Strathfieldſay in die Stadt, und hatte Zuſam⸗ 
menfünfte mit dem Oeſterreichiſchen Botſchafter, 
dem Grafen Aberdeen und Hrn. V. Fitzgerald, wel⸗ 
cher Letztere ſich darauf nach dem Landſitze des Gra⸗ 
fen Weſtmoreland zu Apthorpe begab. 

Der Oeſterreichiſche Botſchafter, der Preußtſche 
und Spaniſche Geſandte, ſo wie der Marquis von 
Palmella hatten geſtern Zufammtenfünfte mit dem 
Grafen Aberdeen im auswärtigen Amte. 

Es wird hier mit vieler Beſtimmtheit davon ge⸗ 


ſprochen, als werde der Herzog von Clarence ſein 


Amt als Lord⸗Groß⸗Admiral wieder annehmen. 

Es ſind, ſagt der Courier, Nachrichten aus St. 
Petersburg eingelaufen, welche melden, daß die 
Ruſſiſche Regierung ihren entſchiedenen Widerwillen 
gegen Don Miguels Verfahren, und ihren feſten 
Entſchluß, an der Anerkennung der Rechte Don 
Pedro's auf den Thron von Portugal feſtzuhalten, 
ausgeſprochen hat. 

Einige Nachrichten aus Porto ſagen, daß ſieben 
Achtel des Volks im Norden von Portugal fuͤr 
Don Pedro ſind. Der Befehl, welchen der Nun⸗ 
tius des Papſtes zur Abreiſe erhalten hat, nebſt den 
kurzlich aus Frankreich erhaltenen Depeſchen (m. ſ. 
d. Art. Portug.), ſollen den Don Miguel mehr in 
Schrecken geſetzt haben, als irgend eins der bisheri⸗ 
gen Ereigniffe, ES 

Der Courier meint, vermuthlich enthielten die 
Depeſchen aus Paris, durch welche Don Miguel 
fo ſehr in Beſtuͤrzung geſetzt worden, den Entſchluß 
Frankreichs und Rußlands, wegen Anerkennung 
W als geſetzmäßigen Königs von Por⸗ 
tugal. i er 5 


Man verſichert mit vieler Zuverſicht, daß unſere 


"SH 


Minifter, oder vielmehr der Herzog von Wellington, 


die Abſicht haben, binnen Kurzem das Parlament 
zu verſammeln, damit ſolche Maaßregelu getroffen 
werden, welche alle Unpartheiifchen und Uabefan⸗ 
genen als für den Frieden und die Ruhe Irlands 
unumgänglich nothwendig erachten. Bei dem ge⸗ 
genwärtigen Zuſtande dieſes Landes, wo mit jedem 
Tage die Organiſation der Parteien an Umfang 
und Einfluß gewinnt und die gegenſeitige Erbitte⸗ 
rung derſelben zunimmt, bedarf es eines raſchen 
Einſchreitens. = 
Von Ply nouth iſt die Ruſſiſche Kriegsbrigg Re⸗ 
val nach der Oſtſee abgegangen, 


Der Span. Geſandte verließ Liſſabon am 21., 
kam aber am 23. zuruck, und ſtellte fein Wappen 
aufs neue über der Thuͤr auf. Es hieß, es ſei eine 
Partei, von der Königin und einem Span. Infan⸗ 
ten geleitet, wider Don Miguel aufgetreten, und 
aller Verkehr mit Frankreich ſei aufgehoben. Es 
wurde eine außerordentliche Hofzeitung mit einem 
Anrufe an alle „ächten“ Portugieſen zu den Waf⸗ 
fen erwartet. Es waren keine Kriegsſchiffe im Ha⸗ 

fen, als die Franzoͤſiſchen, 19 kleine Kauffahrtei⸗ 
12 und ein Braſiliſcher Indienfahrer, der mit 
Beſchlag belegt und die Mannſchaft auf den Blo⸗ 
kadeſchiffen gegen Madeira fortgeſchickt war. 
i 2 


Die früher ſchon geäußerte Meinung des Polizei⸗ 


Komitke's, daß die ſtarken Getränke die Sitten der⸗ 
jenigen auf's äußerſte verderben und ihre Leiden⸗ 
ſchaften entflammen, denen ſie zur Gewohnheit 
geworden find, iſt jetzt durch das Kriminal:Romitee 
beftätigt worden. Dem Parlament vorgelegten Anz 
gaben zufolge, ergiebt es ſich, daß nur in den drei 
letzten Jahren der Verbrauch fremder und inlaͤndi⸗ 
ſcher ſtarker Getränfe auffallend zugenommen hat. 
Dieſer betrug in den Jahren 1820, 1821 und 1822 
im Durſchnitt in runden Zahlen 11,974,000 Gal⸗ 
lons, und in den Jahren 1825, 1826 und 1827 
im Durchſchnitt 23,540,090; auf 1827 kommen 
23,346,460. 5 ; 
Die Portugieſiſchen Conſtitutionellen, welche ſich 
zu Portsmouth befinden, werden binnen Kurzem 
auf den für fie ausgerüſteten Schiffen Minerva, 
Suſan, Lyra und Delphine nach Bra ſillen abgehen. 


Der Ausſchuß zur Unterſtützung der Spaniſchen 
und Italieniſchen Fluͤchtlinge fordert die Nation 


von Neuem zur Mildthaͤtigkeit auf. Es beſinden 


ſich jetzt 300 derſelben in London. 
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Es hat hier eine Verſammlung zu dem Zwecke 
Statt gefunden, Mittel ausfindig zu machen, durch 
welche die Armen beſchäftigt werden konnten. Da 
die Beſchaͤftigung derſelben in den Manufakturen 


ſehr beunruhigende Reſulkate gehabt hat, fo hat 


man vorgeſchlagen, fie für den Ackerbau zu ges 
brauchen. Man wird dieſen Vorſchlag näher in 
Erwägung ziehen, 5 

Nach dem Wunſche des Königs von Benin ſoll 
in der Hauptſtadt jenes Afrikaniſchen Reichs eine 
ae des gegenſeitigen Unterrichts eingerichtet 
werden. 0 . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein gewiſſer Baudouin hat in Frankreich für die 
Erfindung eines Fahrzeuges, mit dem man unter 
dem Waſſer ſchiffen kaun, unentgeldlich ein Patent 
erhalten, und dieſe Erfindung ſcheint wirklich leiſten 
zu wollen, was die bisherigen Verſuche blos hat⸗ 
ten ahnen laſſen. Schon Ariſtoteles ſpricht von der 
Schifffahrt unter Waſſer mittelſt Glocken oder Luft⸗ 
ſaͤcken. Im Jahr 1664 gab Pater Merſanne eine 
Schrift über tauchende Schiffe heraus, und 20 
Jahre fpäter ſah man zu London ein von Vandreb⸗ 
bel gebautes Schiff fuͤr zwoͤlf Ruderer und ziemlich 


viele Paſſagiere; unter letzteren befand ſich Koni 
Jakob. Eine Fluͤſſigkeit, die nur dem Erfinder 5 


kannt war, machte die durch das Athmen verdor⸗ 
bene Luft wieder geſund; leider ſtarb er mit ſeinem 
Geheimniß. Eben fo ging es mit einem 72 Fuß 
langen Schiff der Art, das 1663 ein Franzoſe in 
Rokterdam gebaut hatte. Der Erfinder machte 
die Art, es zu bauen und zu lenken, nicht bekannt. 
Der tauchende Brander, den Buſchel aus Connec⸗ 
ticut 1776 baute, und der ſich mittelſt einer archi⸗ 
mediſchen Schraube bewegte; Fultons 1807 nach 
demſelben Syſtem erbautes Schiff; der Nautilus, 
mit dem die Bruder Coeſſin 1809 zu Havre Vers 
ſuche machten, und andere Ähnliche Unternehmun⸗ 
gen gaben ſchon laͤngſt die Ueberzeugung, daß an 
der Moͤglichkeit einer Schifffahrt unter Waſſer nicht 
zu zweifeln ſei. Der Engliſche Capitain Johnſon 
entwarf ſogar den Plan, in einem 100 Fuß langen 
Schiff der Art, Hudſon Lowe ſeinen Gefangenen 
zu entfuͤhren. : . 

Von Sir Walter Scott iſt ein neuer Roman, 
Karl der Kuͤhne, unter der Preſſe. 
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Der Ruſſiſche Seuator Graf o. Nowoſiltzow traf 
am d. M. von ſeinen Guͤtern in Litthauen, zu 
Warſchau ein. 


Termin- oder Schreibkalender für das Jahr 1829 
auf feinem holl. Papler und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, ſind in Pappband gebunden das Stud 
zu 29 ſgr. zu haben in 

dier Hofbuchdruckerei von W. Decker 
3 & Comp, zu Pofen, 


Ich entledige mich einer mir ſehr angenehmen 
Pflicht, indem ich hier für die wohlwollende und 
freundliche Aufnahme, welche die Truppen des mei⸗ 
nem Commando anvertrauten Sten Armee-Corps 
während der Dauer der diesjährigen Uebungen uͤber⸗ 
oll in Schleſien gefunden haben, in meinem und 
des Armee⸗Corps Namen den verbindlichſten und 
innigſten Dank abſtatte. 5 

Gleichzeitig fühle ich mich verpflichtet, als Be⸗ 
weis der fortdauernd lebhaften Theilnahme des 
Landes an dem Landwehr⸗Inſtitute, bekannt zu 


mochen, daß: Rthlr. for. pf. 


die Stadt Görlitz 299, 4. 6. 
der Kreis Goͤrlitz. e ie 7 STARS AE NT, 
Der Kreis Rothenbung 245. 27. 2. 
der Kreis Lauban „ : „5% „% 375. + * 
der Kreis Bunzlau 28. — 


x 86, 
die Kreiſe Loͤwenberg und Goldberg 1383. 24. 7. 
die Stände des Kreiſes Striegaau 200. — — 


der Kreis Waldenburg 109 = 
der Kreis Landshut 100% Saͤbel, 
der Kreis Hirſchberg 57 


der Kreis Pleſ chen 90. — — 
der Kreis Schrimmgp !. 41. 10 
der Kreis Mreſ chen 100. — 
der Kreis Mogilno „ 106. — — 
die Stadt Woſen „ TI — 
der Kreis Poſen N 78. 5 


zur Ausrüſtung und Verſchoͤnerung der Landwehren 
als freiwilliges Geſchenk angeboten haben, welches 
dankbar anzunehmen, ich den betreffenden Lands 
wehren gern geſtattet habe, und wofuͤr auch ich 
hiermit öffentlich Dank ſage. 

Breslau den 11. September 1828. 


Der kommandirende General des 5. Armee⸗Corps, 
bon Roder. — 


ö Bekanntmachung. 

Die auf dem Sapiha⸗Platze liegenden großen 
Feldſteine, werden am 25ſten d. Mts. Vormit⸗ 
tags um ro Uhr in dem Magiſtrats-Expeditions⸗ 
Zimmer auf dem Rathhauſe meiftbietend veräußert. 
Kaufluſtige Intereſſenten werden hierdurch eingela⸗ 
den, ſich an dieſem Orte einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Meiſtbietende den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. ; 

Poſen den 15. September 1828. 

Der Ober- Buͤrgermeiſter Tatzler. 


Bekanntmachung. a 
In der Gegend zwiſchen Ruſzyn und Smolnik im 
Gneſener Kreiſe, Regierungsbezirks Bromberg, am 
Walde, wurden vom 12. zum 13. Juli eIgegen Mit⸗ 
ternacht, Seitens eines Grenzaufſichtsbeauten 6 
unbekannte Perſonen mit einer Heerde Schwarzvieh 
betroffen. Nach fruchtloſem Widerſtande flüchteten 
die mit Knuͤtteln bewaffneten Unbekannten, unter 
Zurüclaffung der muthmaßlich aus Polen einge⸗ 
ſchwaͤrzten, in Beſchlag genommenen, und am 
14. Juli c. nach vorangegangener Abſchaͤtzung und 
Bekanntmachung auf dem Jahrmarkte zu Wikkowo 
für 145 Rthlr. 8 ſgr. 6 pf. öffentlich verkauften 
Schweine, in den nahe belegenen Wald, wo man 
ihrer nicht mehr habhaft werden konnte. 
Da ſich die unbefanten Eigeuthümer der Schweine 


zur Begründung ihres etwanigen Anſpruchs auf 


den Erlös der 145 Rthlr. 8 far.6 pf. bis jetzt nicht 
gemeldet haben, ſo werden ſie hierzu in Gemaͤßheit 
des $. 180. Tit. 51. Theil I. der Gerichtsordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn ſich 
niemand binnen vier Wochen von dem Tage an, 
wo die Bekanntmachung zum erſten male im hieſt⸗ 
gen Intelligenz Blatte erſcheint, bei dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Strzalkowo melden ſollke, 


die Verrechnung des quaͤſt. Geldbetrages zur Koͤnigl. 


Kaffe ohne Anſtand erfolgen wuͤrde. 

Poſen den 5. Auguſt 1828. N 5 
Geheimer Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer-Direktor 

(gez.) Löffler 


Bekanntmachung. 


Durch den gerichtlichen Vertrag vom ziſten d. M. 


haben der Theofil von Loga und deſſen Braut, 
Joſepha Brieger, bie Gemeinſchaft der Güter 


— 


100 


and des Erwerbes in ihrer künftigen Ehe ausge 
ſcbloſſen, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 24. Auguſt 1828, r 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Den zsten September d. J. Morgens 
10 Uhr ſollen auf dem Hofe des Gerichts⸗Schloſſes 
zwei bedeckte Britſchken durch den Landgerichts-Re⸗ 
ferendarius Styrle meiſtbietend verkauft werden. 
Liebhaber werden vorgeladen. 

Poſen den 28. Auguſt 1828. - i 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der zur Daniel und Maria Liebegott 
Frankeſchen Nachlaßmaſſe gehörige, hier auf der 
Vorſtadt St. Albert belegene ſogenannte Gaſthof 
Hotel de Pologne, ſoll von Michaeli d. J. ab, 
auf ein Jahr öffentlich verpachtet werden. 

Der Termin ſtehet auf 5 
den 27ten September d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ; 
vor dem Oberlandgerichts-Aſſeſſor Mandel in uns 
ſerm Inſtruktious⸗Zimmer an. 


Die Bedingungen können in unferer Regiftratur. 


eingeſeben werden, 
Poſen den 11. September 1828. 5 
Kbnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Das zum Bürgermeifter Hentſchel ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige, in der Stadt Schwerſenz sub Nro, 90. 
gelegene Grundſtuͤck, ſoll im Termin 

den 23ſten September cur. 

tags um 10 Uhr, 

vor dem Land⸗Gerichts⸗Referendarius von Herzberg 

in unſerm Partheienzimmer auf ein Jahr von Mi⸗ 

chaelis c. bis dahin 1829 oͤffentlich verpachtet wer: 
den. Pachtluſtige werden hiezu eingeladen. 

Poſen den 8. September 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vormit⸗ 


— 


8 Edictal= Citation, ; 
Von Seiten des unterzeichneten Königl. Landge⸗ 


richts, wirb der Johann Tyrakowski, welcher 
vor 36 Jahren ſich aus ſeinem Wohnorte Kobylin 
entfernte, und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, ſo wie ſeine 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbe 
nehmer auf . 5 
den ı2ten November 1828 Vor⸗ 
mittags um Uhr Sur 
vor dem Deputirten Landgerichtö:-Neferendarius Hrn. 
Porawski in unferm Gerichts-Lokale anberaumten 
Termin mit der Anweiſung vorgeladen, ſich an die⸗ 
ſem Tage oder vor demſelben perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und die weitere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls der Johann Tyrakowski fuͤr 
todt erklart, und fein Vermögen denen, die ſich als 
feine Erben legitimiren koͤnnen, ausgeantwortet were 
den ſoll. 5 
Krotoſchin den 29. November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. ! 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Kroͤbener 

Kreiſe belegenen, den Anſelm von Pomorski⸗ 

ſchen Erben gehörigen Güter, 5 8 

a) Stwolno nebſt den Dörfern Zielona wies, Wy⸗ 
dawy oder Przykaty, und Sikorzyno, 

b) Choyno erſten Antheils, 

c) Choyno zweiten Antheils, mit den Doͤrfern 
Eakla, Kubeczki und einem Antheile des Dor⸗ 
fes Zawady, ; 

d) Podborowo, 

welche nach der gerichtlichen Taxe vom Jahre 1827 
auf 107,508 Rthlr. 17 fgr. 8 pf. gewürdiget worden, 
ſollen auf den Antrag der Gläubiger oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und es ſind 
hierzu die Bietungs⸗Termine auf 

den ı3ten Mai, 

den 25ten Auguſt, 
und der peremtoriſche auf 

den 18ten November 1828, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Gre⸗ 
gor Morgens um 9 Uhr in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer hieſelbſt angeſetzt worden. 

Beſitzfahigen Käufern werden dieſe Termine mit 

der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfol⸗ 
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gen wird, inſofern nicht gefeßliche Hinberniffe eine 
Ausnahme zulaſſen, daß die Bedingungen und die 
Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen, und daß es bis 4 Wochen vor dem letzten Zero 
mine Jedermann freiſteht, uns die etwa: bei Auf⸗ 
nahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 
Frauſtadt den 7. Januar 1828. i 
Königl. Preuß. Landgericht. 
e Bekanntmachung. s 
Zum oͤffentlichen Verkauf folgender zum Nachlaß 
des a nk Johann David Scheibe hieſelbſt ge⸗ 
hoͤrigen Grundſtuͤcke im Wege der freiwilligen Suͤb⸗ 
haſtation, als: 
1) des hieſelbſt am Markte sub Nro. 256. bele⸗ 
genen maſſiven, zwei Etagen hohen Wohnhau⸗ 
5 ſes nebſt Seiten- und Hintergebaͤude, gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 2569 Rthlr. 10 Sgr.; 
2) des in der Muͤhlgaſſe sub Nro. 413. hieſelbſt 
in der Reiſſner Vorſtadt belegenen, auf 286 
Rrthlr. 22 Sgr. 6 Pf. geſchaͤtzten Grundſtuͤcks 
haben wir folgende Bietungs-Termine auf 
N den . Juni a. c. 
den 18. Auguſt a. c. und auf 
den 20. Oktober a. c 
wovon der letztere peremtoriſch iſt, in unſerm Ge⸗ 


ſchaͤfts⸗Lokale anberaumt, 115 welchem wir beſitz⸗ 
i 


und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe 
eine Ausnahme zulaſſen. f 
Die Taxen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Liſſa den 20. Maͤrz 1828. 
Königl. Preuß. Friedensgericht. 
Edittal⸗Eitatton. a 
„Die unbekannten Erben des den 28. April 1827. 
bieſelbſt verſtorbenen Bettlers Woyciech Cha⸗ 
lafz werden hiermit vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem 5 
auf den zten Dezember d. J. Vor⸗ 
a mittags um 9 Uhr 
vor dem Friedensrichter von Chmielewski in un⸗ 
ſerm Gerichts⸗Lokale anberaumten Termine zu mel⸗ 
den, ihre Legitimation gehörig nachzuweiſen und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
der aus 4 Rthlr. 22 fgr. baar beſtehende Nachlaß 
als ein herrenloſes Gut dem Fiskus zugeſprochen 
werden ſoll. ER Ä 
Buk den 12. Auguſt 1828. as 
Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Se Publicandum; 
8 Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 29. 
Juni d. J. (öffentlicher Anzeiger des Amtsblatts der 
hieſigen Königlichen Regierung Nro. 30. Seite 341. 
und 343.) bringe ich zur offentlichen Kenntniß, daß 
41 n der nn Sun Bedingun⸗ 

en, von jetzt ab pro truthe Feldſteine i 
den Abſchnitten: . 5 5 4 8 N 

1) von der Gajer und Rumianker Grenze bis 

Przesmierowo tl, ie ſor. 
2) von da ab bis zum Sitkower Krug⸗ 
Etabliſſement 0 „3 Rtlr. und 

3) von dieſem Etabliſſement bis Poſen 4 Rılr. 
gezahlt werden. Da nun die Feldarbeiten ſchon 
groͤßtentheils beendiget find, und die Saaten auch 
naͤchſtens zu Ende gehen durften, fo werden die 
Kreis⸗Einſaſſen hiermit aufgefordert, dieſe Gelegen⸗ 
hei zum 3 5 1 5 außer Acht zu laſſen, ſie viel⸗ 
mehr nach dem Maaße ihrer Kräfte ſorgfaͤlti 
a Be ih fte forgfältig zu 

Poſen, den 17. September 1828. 

i Der Landrath. 

— — —— — — ne De EEE 


> 8 ITS 
Die Königliche Fortiſikatian bedarf im künftigen 
Frühjahre re f f es 
100 Stuck Balkenholz a 40° lang und 13,4 ſtark, 
2,500 unbeſchlagene Stämme, 40% lang, am Zopf 
10% ſtark, N 
9,000 laufende Fuß befchlagen Bauholz von 12 bie 
33“ Laͤnge, ß bis 34 Staͤrke, 


25,000 l. Fuß Kreuzholz % ſtark, von wenigſtens 


17“ Laͤnge, 
6,000 l. F. % und zzoͤlliges Kreuzholz von 10 bis 
12“ Laͤnge, b 
500 N en, 2 bis 3 ſtark, 24“ lang, 12“ 
N reit, i 
4,090 Stück 1zoͤllge Bretter, 24° lang, 12“ breit 
(von vorzuͤglicher Güte), 
3,200 Stück 1zoͤllige Bretter, 12 lang, 12“ breit, 
3,400 Stück 1 bis 1% Zoll ſtark, 12“/breit, 24° lang, 
1,600 Stüd 1 bis 1 Zoll ſtark, 12 breit, 12 lang, 
2,300 Stuͤck 4“ ſtark, 12 und 23% lang, 10“ breit, 
400 Rüftftangen & 36 bis 40% lang, am Stamm 
„6 bis 8, am Zopf 3 bis 4X ſtark, 
6,000 laufende Fuß geſpaltene Dachlatten, 


3,000 Klaftern trockenes Brennholz. 


ER Eichen hol z. 5 
275 Stamme gkantig beſchlagen, von 24 bis 32 
Länge, 9; bis 41“ ſtark, 
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1,100 Stück eichene Bohlen, 4“ ſtark, 12“ breit, 
14 bis 23° lang, i 
1,600 Stuͤck 1%3Öllige Bretter, 14“ lang, 12“ breit, 
6009 laufende Fuß eichene Schwarten, mindeſtens 
8% breit, 13“ dick, 187 lang. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre An⸗ 
erbietkungen unter genauer Angabe des Preiſes für 
die verſchiedenen Holzarten, der Quantitaͤten, die 
ſie von jeder Holzart bis zu dem Eingangs gedach⸗ 
ten Zeitpunkt zu liefern im Stande ſind, und zwar 
ſowohl für den Ausladeplatz zunaͤchſt unterhalb Po⸗ 
fen, als die verſchiedenen Bauplaͤtze bis zum Irften 
Oktober c., im Buͤreau der Königlichen Fortifikation 
(Berlinerſtraße No. 219.) ſchriftlich einzureichen, 
worauf den folgenden Tag, ıften November 10 Uhr 
Vormittags, die Eroͤffnung der eingegangenen An⸗ 
erbietungen, in Gegenwart der ſich einfindenden 
Submittenten ſtatt finden wird. Die Submitten⸗ 
ten, die mit der Koͤniglichen Fortifikation noch in 
keiner Verbindung geftanden haben, muͤſſen fogleich 
nach erfolgter Eröffnung der Submiſſionen eine 
Caution von wenigſtens ein Zehntel des Werths der 
Lieferung niederzulegen im Stande ſeyn. 

Die genauere Ueberſicht der erforderlichen Holz⸗ 
arten, fo wie die näheren Bedingungen der Liefe⸗ 
rung find in dem gedachten Fortifikations-Buͤreau 
taͤglich einzuſehen. 

Poſen den 8. September 1828. 

Königliche Fortifikation. 


Am arften September c. Vormittags um 


9 Uhr, ſollen auf Höheren Befehl 76 zum Kavalle⸗ 5 


rie⸗Dienſt nicht mehr geeignete Pferde auf dem 
Wilhelmsplatze in Poſen, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Preußiſchen Courant verkauft werden, wozu Kaufz 

luſtige eingeladen werden. . 
Kant. Quartier Groß⸗Wandris bei Liegnitz, den 

Aten September 1828. ’ = 
Der Kommandeur des 6ten Ulanen⸗ 

Regiments. 

v. Szerdahelly, Hberſt. 


Pferde ⸗ Auktion. 

Die zum Kavallerie-Dienft unbrauchbaren Pfer⸗ 

de des Königl. 7ten Huſaren-Regiments, ſollen in 
nachſtehend benannten Garniſonen, und zwar in: 


Liſſa den 19. September d. J. circa 9 Stück, 
Krotoſchin den 17. Sept.. „ 11 
Militſch = 18. 
Oſtrowo „ 19. > Se 

Vormittags um 9 Uhr gegen gleich baare Zahlung 

an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden; 

welches hiermit vorfchriftömäßig bekannt gemacht 
wird. er 

Liſſa im Großherzogthum Pofen den 10. Septem⸗ 
ber 1828. ö N i ER 


12 


n m 
von 
W u 


2 7 


Der Oberſt und Regiments⸗Kommandeur 
von So hr. EN 


K- —T: N SE ER T REE 
Vom z2ſten d. Mts. ab, werden auf meinem 
Grundſtuͤcke (No. 13. Colombia) an der Marthe 38 


Stuͤck 4 Fuß 11 Zoll bis 5 Fuß 2 Zoll große, wohl⸗ 


gebaute fehlerfreie Pferde, Rappen, Fuͤchſe und 
Braune, groͤßtentheils Stuten, zum Verkauf ſte⸗ 
hen. Poſen den 17. September 1828. 
3 Fr. Bielefeld. 

a ee a Dre re 

Die feit vielen Jahren beftandene „Wellerſche 
Abend⸗Geſellſchaft“ nimmt, dem allgemeinen Wun⸗ 
ſche gemäß, auch fuͤr dieſes Winter-Halbejahr in 
dem vorjährigen Lokale, und zwar ſchon mit dem 24. 
dieſes Monats, als dem künftigen Mittwoch, ihren 
Anfang, welches den geehrten Herren Theilnehmern 
der gedachten Geſellſchaft hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
gezeigt wird. Poſen den 20. September 1828. 


Auktion im Hotel de Saxe. 
Den 2ten und gten October d. J. werde 
ich wegen Wohnungs: Veränderung eines hieſigen 
Tiſchlermeiſters den von ihm ſelbſt verfertigten Mo⸗ 
bilien⸗Vorrath dffentlich verſteigern. e 

Derſelbe iſt am ıften Oktober dort zu eines Jeden 
Anſicht aufgeſtellt. et, 
Ahlgreen. 


u u, e t i d n. 5 
Den 25. und 26. September, jedesmal Vor⸗ und 
Nachmittags, werde ich, Buͤttelſtraße Nro. 152., 
den Nachlaß der Frau Iwaſinska, beſtehend: in 


Juwelen, Uhren, Silberzeug, Porzellain, Glas, 


Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Mobilien, 

Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, Wagen, Kupferſtiche 

und andere Gegenſtaͤnde oͤffentlich verauctioniren. 
f Ahlgreen. 1 
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Die ſtarke Sendung Blumenzwiebeln 
iſt angekommen, und ift das Verkaufs- Lokale bei 
dem Gaſtwirth Hrn. Buck am Kanonenplatz, wo- 
ſelbſt auch die Preis-Courante zu haben ſind. 

Poſen den 17. September 1828. 


Fried,. Baumgarten, Kunſt⸗ u. Handelsgärkner. 


— 


Unterzeichneter empfiehlt ſich bei feiner Durchreife 
und kurzem Aufenthalte mit Verkauf zweier Flügel 
nach neueſter Form und gutem Ton. 

Poſen den 20. September 1828. 


J. G. Schmidt, Jaſtrumentenmacher aus 


Breslau, logirt am alten Marke No. 49. 


Getreide⸗-Marktpreiſe von Berlin, 
den 15. Septbr. 1828. 
2 „„ 8 
SGetreidegattungen. = Ta 
(Der Scheffel Preuß.) ee Ae 


Zu Lande: 
Weizen 2 a] 662 5 — 
Roggen. 114 —] I 42 
große Gerſte 1 5 — 2 1m 
kleine „ — — 121 22 6 
Hafer 2 00° = 27| "| — 20. — 
S 1 . 20, 
Zu Waſſer: | : 
Weizen (weißer. 2 20.— 2 15— 
Roggen 1 16 0 1 12 6 
große Gerſte 76% 1 -1— 
kleine S r — IE 5 
Hafer 2 —— Erz 27 64 — 25 bee 
Eben! re 
Das Schock Stroh 7 — [5 | 15I— 
Heu, der Centner . . 1 5-201 
ä — —ů rn — LTE 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 16. September 1828. 
Staats-Schuld- Scheine 
Pr. Engl., Anl. 1878, A 63 Thür. 
Pr. Engl. Anl. 1822. 4 62 Thür.“ 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm, Oblig, mit lauf, Coup, 
Neumärk, Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen . 
dito dito 8 
Königsberger d 
Elbinger do. fr. aller Zins... 
Banz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 


dito dito B. 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do. 


Märkische do. do. 
Ostpreuss, do, do, 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins- Scheine der Kurmark , 
do, do. 


... 


Neumark 


5 
= 


» Holl. vollw, Ducaten 


Friedrichsd’or. se es 200° 


Posen den ı9, Septbr. 1828. 
Posener Stadi-Obligationen.. . 


Ill lunusasspsa2 FFF 


4 


1 


— 


—— . mm — — 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 15. September 1828. 


Getreidegattungen. eon 5 — 
D 5 9122 
Der Scheel Peu? f e 
Weizen 15 
Roggen [1 2 60 1 
Gerſte „ Ger 24.53 
Hafer e Nor 10. 
Buchweizen I 2 611 
Erbſen [ fo 
Kartoffeln 9 
Heu 1 Ctr. 110 ll. MEI — 19 
Stroh 1 Schock, a 5 | 
Io. Preuß. 3:17 —| 3 
Butter 1 Garnietz oder | 
8 l Preuß. 26 1 


—— —— OT mOEREe 


| 


n | Preufsisch Cours 


Fuß. | Briefe, | Geld. | 


